rauer ⸗Ade / 
über dem fruͤhzeitigen Erblaſſen 
des anmuthigen Kindes | 


“u , 


Mohlverdi enten un Derichts- 
Verwandtens / 


hinterlaſſenen eintzigen Woͤhnleins / 


Anno 1795. den 21. Juli 
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800. Eon ph 


Welchen von der Manner Preiß 
Unſer Thorn zu ruͤhmen weiß / 

Wil dein Blutt / des Lebens anne / 
Nun wir Oich erkalt t erblicken / 
Denn nicht mehr in Cuche ruͤcken. 


| Deine Hlüchens gleiche Jahre 

* Zeigeen ſchon der Knoſpen Glutt / 
Und dein angenehmer Muth / 

Der ſich leget auff die Bahre / 

War in deinen Lebens⸗Tagen Evi 

Ri gi Menſchen Pech 2 


3 „Die Dich an das Licht geböhren “ 

: Heerdt daß des Vaters Geiſt / 

Den man bey Gelehrten preiſt / 

Noch durch Dich nicht ſey % 
Node hoffte / daß dein Leben 


At Zweig von Kießlnge Stamme / 


ch den Stamm⸗ Venn wurd erheben. wu abe a 


Und Die Dich als Huulker liobte 
Deines Stammes Roſen⸗Blum /, 
Winſelt / daß dein ſchoͤner R Ruhm / | 
Der / wenn Kümmernüß betruͤbte / 

Offt fie freudig auffgerichtet / 

So geſchwinde ſeh ei e ae 


Wahr iſts! Kinder gehn zu Herten / 
Wenn ihr Sterbens⸗Tag erſcheint / 
Darumb wirſt auch Du beweint / 

Und mit rechten Seelen⸗Schmertzen / 
Mit bethraͤnetem Beklagen 
In dein Grabmahl hingetragen. 


6. Mit 


BE G. 
Mit den bunten Tulipanen , 
Mit der ſchoͤnen Hyacinth 
Eileſt Du geliebtes Kin / 
Zu den laͤngſt verblichnen Ahnen 
Aus dem Sommer zu dem Maͤyen / 
Zu dem rechten Wohlgedeyen. 


75 
Dein / uns aͤngſtiglich Verbluͤhen 
Iſt der Baͤume Bluͤthen gleich 
Welcher / wenn der Winde Streich 
Sie den Blaͤttern wil entziehen / 
Zeigen unſerem Geſichte 
Bald durch Knospen fuſſe Fruͤchte. 


Alſo wird im Sommer oben 
Nach dem hier gewefnen May 
Sonder Winſeln ohn Geſchrey 
Auch dein zarter Stamm erhoben / 
Daß Er Fruͤchte ſchoͤnſter Arten 
Tragen ſoll in Edens Garten 


g. 
Doch dieweil Du Kind des Lentzen / 
Gleich den ſchoͤnen Blumen biftz ? 
So dein Heyland auserkieſt ?? 
Wirſtu mit bebluͤmten Kraͤntzen 

Von den Engeln ausgeſchmuͤcket / 
Und mit Himmels Brod erqvicket. 


- 0 10.71 
Dieſes bleibt dein beſter Adel œG/ 
Diefed die verklaͤrte Pracht u) 
Die Dich Engeln gleiche macht; 
Die Dir aller Menſchen Tadel / 
Alles Ungluͤck / alles Graͤmen / 
Allen Jammer kan benehmen. 


Re u. Hemt 


II. 
Hem̃t nun Wehrtſte Leid und Weinen / 
Hemmet Euren herben Schmertz / 
Der Euch martert Seel und Hertz; 
Denn GoOtt nimmer nur die Seinen 
Zeitlich weg aus den Beſchwerden 
Von der falſch⸗ und boͤſen Erden. 
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Er iſt aller Jammer ⸗Tagen / 
Alles Kummers / und vom Leid 
Nun durch ſeinen Todt befreyt; 
Alle Sorgen / alle Plagen / 

So noch ſelbigen getraͤncket / 
Sind ins Grabmahl eingeſencket. 


Iz. 
Alle Furcht / ſo Staͤdt und Oerter 
Schrecket durch den ſchweren Krieg / 
Bald durch Schaden / bald durch Sieg / 
Bald durch Brand / bald Spieß und Schwerdter / 
Können Ihm in ſeinem Leben 
Ferner nicht Erzittern geben. 


14. 
Johann Mel N lch / den wir lieben / 
Zeigt / das JEſus goldner Ruhm 
Sey fein wahres Eigenthum; 
Der dem Nahmen eingeſchrieben / 
Der Ihn zu ſich hat genommen / 
Wo nur Selige hinkommen. 


IS. 

Bleib drumb / bleib im Edlen Frieden 
Du geliebtes Friedens⸗Kind / 
Blſtu gleich von uns geſchwind 
Hier entſondert und geſchieden / 
Woll n wir doch in's Himmels Auen 
Dich mit Freuden wieder ſchauen. 
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